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Sen Ahnen feietfr. Stemanns njcifantt Seminar» 
©Beifefiret in Aloers! 

Söenn cd) biefe flüchtigen feiten ©einem Slngebettfen meilje, 
nielgeliebter, Bäterlidjcr greunb, fo bin itf) mir mol bemußt, baß 
fie fein ©eine« fdjönen Sehend mtb fegenSreicfjen SBirfend fjittlänglid) 
roürbigeS ©enfmat fittb. ©ein cbleb 33i(b mar mir in 23erbinbuug 
mit ben großen SDieiffern ber beibeit nerfdjtoefterten SfiSiffenfdjaften 
für meldje ©eine Seele glüßte, entioeifjt morben bnrd) jene gemaltige 
SOiac^t, mit meldjer „bie ©ötter felbft Bergebend fäutpfen" mtb bie 
©u Bon jeljcr mit ber ganjen SDtadjt ©einer ftarfen Seele geljaßt 
ficift. ©iefe Gäitmeißung forberte eine Süßne. SDtöge ed mir gc» 
tungen fein, ©ein gebeßnted §mm!, mit meldjem ©u biefe geinbin 
bed 5Dienfd)cngefd)lcd)td begriißteft, menn fie fidj nnbemußt eiitge* 
ftofjleit hatte, fo mic and; ©einen ßeiligen 3 ont, meint fie fidj 
fjartnäefig mit ber Strrcganj Bcrbanb, in biefem fflugblatte jur ©ar= 
ftetlung ju bringen. Sßoßl mar ©ein $lngeitlid)t ertofdjen, alb mir 
5 U ©einen fyitßen faßen; aber ©it ßaft und bed) jened £)immeldlid;t 
feßauen taffen, mcldjes in fangen bitiiffen fjaßren ©eine Seele 
crßeltte. 

Sltöge halb ein SEürbigerer alb idj ben fielen, bie ©idj lieben 
nnb ©it- emig banfeu, ©eine tßenreit ^itge jettßnen! 

©iejenigen fyreunbe mtb Sdjiiler aber beb fßenren SBerblidjenen 
bie midj für mertß utib fähig hatten füllten, ben mwergeßlidjen 
Seßver, ben eblen fütetifdjcn, ben einbringenbett ©enfer, ben frommen 
Sßrtften ju seinen, bitte ich, midj burdj $I)re ^Beiträge bas« in 
ben Stanb 511 feßen! 




fiuvj ev n>ar ein Original 
Uitb au§ Originalität 
®r anbern Starren gleichen tfjät! 

©ijtlje. 


Sin gemiffer Dr. Eart Sdjöpffer in Seipjig fjat beit gefreiten 
Einfatt gehabt, Reformator ber 2tftronomie ju inerben. S35ir ßabeit 
bagegen nidjtö einjumenben. E« fann uns fjödjft gteidjgüttig fein, 
ob bie Erbe ober bie Sonne tauft; bic Sadje nehmen mir Wie fie 
ift, »nenn mir nur fonft nidjt jurücf- ober fogar tjeruuterfommen. 
SIrg tjeruntergefommen mären mir aber, rnenn mir eS gteidjgiittig 
IjinniUjmen, rneim tffiänner mie Rem ton, öeibni^, $ant, 
üaptace, iperrfeßet, pumbotbt, ©auf?, Ende ic. mie bie SdjuD 
buben beßanbett merben. ®aß ber große SDoctor bieS gettjan, fott 
burd) ba§ gotgenbe ifinftrirt merben. 

Q? n feiner 23tofd)üre; „üöiberfprüdje in ber Slftronomie." (ffier 
täugnet, baß eS bereu gäbe? „®ie SBett ift notter SBiberfprndj" fagt 
©ötße, utib fie befielt bod) fogar mit einem Dr. Sdjöpffer) miß er 
ber Söett, bie tief in Slbergtaubeit, ©ummljeit unb SttßeiSmuS ge* 
fangen liegt (natürlich muß nad) bent abgebrofdjenert SCRäljrdjen einer 
gemiffen Etaffe Pon Ortßobojen, rneldje Sdjteiermadjer „ßarüen" 
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nennt, bie copernicanifche fphpotfjefe ben Atheismus begünftigen!) 
ein Sii^t aufftedien. Sin einem ber bou ilpn probucirten 2 id)t* 
©tüntpfdjen, auf welches er fiep nicfjt wenig 311 ©utc tpuf, möge 
man erfennen, wie bie tBeleudjtuug überhaupt ausgefallen ift, unb 
ben eminenten ©djarffiitn beö grofses EoctorS bewunberti. SBir 
bemerf'en Parab, baff wir gar nirfjt bie Abficpt haben, ifjn 31 t 33 er* 
ftanbe 31 t bringen, ober tfjm feine SDteinung 311 nehmen, bie ifjn fo 
ftd)r beglitdt; fogar bie SDMmutg, baff er unerfdjrocfen für 3öatjr* 
Ijcit unb 9?ed)t einftetje, wie er wiebertjolt berfid)ert, wollen wir itjm 
unangefochten taffen; er mag baS ja in reblidjem Ernfte glauben. 
®a§ er eS in ber Uucrfd;rorfcnt)eit beS 33el)auptenS wenigftenS weit 
gebrad)t, and) bafür gibt er Sßetege. £-afj er glaubt, er werbe 
fanatifd) gehaßt unb berfolgt, W 03 U er in ber Jljat 31 t unfdjulbig 
ift, barf und nid)t wuttberit, ba er füljn mit allen ©rößen biefes 
unb ber Porigen Sahrljuribcrte in bie @d)ranfen tritt unb bie wahren 
©roßen and) il)re Iraftigen Raffer haben, Er bcltagt fid;, baff iljn 
feiner bead)te unb wiberlege; er f)ä£t baS and) für unmöglid) unb 
wa@ baS Sßiberlegen anbetrifft, fo hat er Pollftiinbig 9?ecf)t für fid; 
unb Ceitte feiner Art. 

5Uel)men wir nun ben wuchtigen ißeweis oor, mit weldjem er 
nnWiberleglich barthut, baß üiewtou einer ber fd)ülerl)afteften 9Jta* 
tfjematifer war, ber nicht einmal bie 33of)ne bon ber &'reislepre 
oerftanb. 

Es hnubclt fidj um ben beweis für bie 9iotation ber (Sifec 
gefdjloffeit auS ber Abplattung an ben fßolen, bie burd) SDfeffnng 
31 t conftatiren fei. 5Der geniale ‘Otewton fcploß näntlid) (baS bfJta- 
teau’fdje Experiment bemeift bie 9iid)tigfeit biefes ©cpIuffeS) baff, 
wenn bie Erbe rotire, biefelbe, einen llebergang aus einem weicheren 
$uftaube in allntälige Erftarrung borauSgefept, an ben ißoten fief) 
hätte abptatten muffen. £>ieS faitn burdj ©rabmeffungen auf betn 
SOieribian conftatirt Werben. -JteWtoit fagt bemnach etwa; bie 9iid)- 
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tigfeit meiner 93orau3fefeungen 3 ugcgeben, muß bie (ärboberflädje ttacß 
bem Slequator ju met)r gefrümmt, je näßer ben ‘ipoleit, befto flauer 
»erben. ®a nun bcr flauere ISogen einem größeren Greife ange* 
ßört, ato bcv anbere, fo miiffen and) bie ®rabe eine? SDteribianS 
nach ben Ißoleu 511 länger werben. £)iefc 9 JI eff ungen finb angefMt 
worben itnb ßaben ben genialen ©cßluß beS großen dritten üott« 
femmen beftätigt. Dr. ©. ift nun fo boSßaft ju behaupten, man 
ßabe baS <5rgebniß finbeit wollen, bie Srgebniffe ftimmten ittcßt 
unb was bergleicßen woßlfeite ©nweubungen meßr finb. @r fcßeint 
feinen ^Begriff 001 t bcv ©rßwierigfcit unb s D?iißfeligfeit einer ®rab* 
meffunnj 311 ßaben. SJJferibiane finb feine Stlenwaaren; aber cS ift 
bocß ftarf, toiffenfdßaftlicßen Scannern folrtjert Sumbng juju trauen 
unb nod) baju einen fo foftfpieligen unb müßfamen! 


A = Aequator 



Dr. @. aber will beweifen, baß eS ficß fo berßält. — ®nt! 
9Jucf) ber 5Befte Farnt irren. U?efpcct oor einem 33 eweife ber feine 
ißflicßt tßut. 3>r fcßlaue Toctor fagt nämlicß: 2Bäre bie ÜRewton’fcße 
33orauSfefiung richtig, fo müßte grabe baS llmgefeßrte waßr fein; 
bie ®rabe müßten nacß ben ‘ßoleit ju fiirjer unb nicßt länget 
werben, ba bocß X N' obgleich ein flauerer IBogeu fürder fei als 
ber 33ogen X N unb ber gute 9tewton ßabe oergeffen, baß ber U3ogen 
X N' einem anberen greife als bem mit bem SDlittelpunfte E 
angeßöre. 

3 : cß weiß nicßt ob Sartcßen fffiießnid noiß auf Unterquarta 
fifet; trf) glaube aber, baß er ebenfo gut fäßig gewefett wäre, btefe 



8 


ßntbecfuttg ju macßen. 9Jtan weiß ttidjt, worüber man ficß meßr 
Wunbern foß, über bie 3gttoran$ ober über bie eble ©reiftigfeit, womit 
man wagt, SUJämter ber Sßiffenfdjaft buntmen (Jungen ju 
ftempetit. ©er große äJiatßematifer Rewton unb ber „©djweif ber 
Stftronomeu ttnb SJialßeitiatifer ttacß ißnt", fte alle foßen forgtoS 
über etwas ßinwcggeßüpft fein, Was einem Quartaner mögtüßcr» 
weife eine Qßrfeige eintragen fann? SEBaßrltcß, wenn bie aftronomifdje 
Söiffenfcßaft auf fo fdjwacfjen güjjen ftänbe, fo märe e@ an ber 
3eit alte SSibliotßefen jufammen jn tragen unb bcm großen ©octor 
eine ©trcidjßotjbiicßfe in bie jpanö jn geben. SBäre es moßt ntög* 
tief) einen unbcrwiiftticfjeren ©tauben au bie eigene Unfeßtbarfeit in 
9tom 51 t finbeit? (Sin bernünftiger üfteufd) würbe fid) ßiet fagen; 
baS ift bod) eine tualjre Lumperei unb eße icß bie ©ummßeit bei 
Newton fließe, fudje id) fte bei mir unb überlege cS lieber jeßn* uub 
wieber jeßnmat. 2tber fo gcßt’S, wenn man gar ju ßißtg ift auf 
bett Lorbeer eines Reformators! 

©eßen wir jeßt, wie fuß bie ©adje oerßätt. 53ir feßen nur 
bie etementarften gcograpßifdjeit begriffe boraus. 

©en!t man fid) bie (Srbatßfe über ben Rorbpot ßinattS oer* 
längert, fo trifft fie einen aßgemein befaunten ßeßett ©fern, ipotar= 
fteru genannt, Weit er faft fentreeßt über bem Rorbpot fteßt. ©iefer 
©tern fteßt bcm ?(cquatorbewoßner im |)ori$ont, ber fupponirte 
ißotbeWoßner ßat ißn im ^enitß. ©enlen wir ttnS, ber Sleqüator* 
bewoßuer ßabe and) einen ©tern im geititß unb wir jießeit bann 
in ©ebanfen 0011 biefem ©tern eine grabe Sinie am ftimmelSgewötbe 
entlang bis jitm ißotarftern, fo ßaben wir % eines ganzen Srcifes, 
einen Quabranten = 90°. gür ben Steqnatorbewoßner ift atfo bie 
ißotßoße = 0° für ben fßolbewoßner = 90°. SBanbern wir nun 
im ©eift mit bem SSMnMmeffer in ber §anb bem Rorbpot 311 , fo 
ift ftar, je weiter wir naeß Siorbett fotnmen, befto ßößer fteigt ber 
•ßotarftern. 3 ft er um 1 ° am ^orijont geftiegen, fo ßaben wir 
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auf drben 1° eines SDferibianS burdjwanbert; überhaupt ift bie 
©olljöfje immer gteid) ber geograp^ifcEjen ©reite urtb man beftimmt 
atfo r.arfi ber ©olljölje, in meldjer ©cgeitb ber drbe man fi(Xj be= 
finbet. Sllfo roolfl gemerft! ©ie ©reitenfreife werben triefjt Bom 
SRittelpunlt ber drbe aus, wie ber eigenfinnige Dr. ©djityffer will, 
fonbem nad) ber ©oltjölje beftimmt unb 5mar ans guten ©riiuben! 

©er Ouabrant Bom Slequator jutn ©ot, ber drbquabrant, ift 
nun uidjt mit bem £immelSquabranten jit uerwedjfetn. ©er drb* 
quabrant, feilte fllemton BorauS, ift nic^t ein regelmäßiger ©ierieK 
IrciS, er wirb, wie oben ermäljnt, fladjer, je tneljr mir unS bem 
©ole näljern. (A X X') ©teilen wir uns nun auf ben SKequator, 
baS ©efid)t nad) betu Sßolavftern gerietet, fo fabelt wir sunädjft 
Bor unS ben gefriimmteren ©Ijeil bcS dvbquabranten. ©Senn mir 
nun auf bem [tarier gefrütnmten ©ogenftiief nad) korben manbern, 
fo muffen mir notljwenbig ben ©olarftern rafdjer am öorijonte 
[teigen fcljen, als auf bem fladjeren ©ogenftäd, alfo je näfyer bem 
©ol, befto tangfamer fteigt ber ©olarftern, alfo befto weiter muß 
man manbern, um benfelbett um einen ®rab fteigen 511 fcljen: b. f). 
bie ©rabe finb nad) ben ©ölen 51t länger, als näljer bem Slequator, 
Wie aud) bie ©ieffuugen conftatirt ßaben. *) 


A K. 



§ür ben, meinem biefe ©arfteüung nod) nidjt ganj Kar fein 
füllte, folgenbe ©etradjtung: C Y fei eine dbene. 3 n tiefer dbene 
ftefje ein ®ird)tljurm, beffen fireuj fid) in K befxnbet. A B unb A C 

*) Ser (ginfidjtige wirb (eidjt bewerfen, baß, wie X N einem größeren, 
fo A X einem Heineren greife aW bem mit bem SJEittelfmnft E cmgeljört. ®ev 
(Srunb liegt in ber ÜKaffenoerfcfjietmug. 
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feien jmei ©ege, bie öott ber 23ergfpif)e A in bie (Ebene führen, 
©er ©eg A B ift fteiter als ber ©eg A C. A unb K fotlen in 
gleicher §01)6 gebaut fein. ©elfen mir ben ©eg A B hinunter 
unb beßalten K im 2luge, fo finben mir, baß K fieigt in bem iOfaße 
mie mir in bie (Ebene gelangen, ©affeflje ift ber gafl bei A C, 
aber eS ift ber Unterfdjieb, baß K, menn mir A B getjen, rafdjcr 
ftcigt, al« menn mir A C geßen, meil ber festere ©eg meniger fteit, 
fladjcr unb alfo länger ift. ©ieS al« ein SlnfdjauungSmittel! 

©er 231öbfinn ßat alfo bie (Eljre, fid) auf ©eiten nufere« 
©octors ju Befinbeu. ©as foll man bon bem §irn eines SÖienfdjen 
fageit, ber nid)t einmal bie notßmenbigften (Elementarbegriffe einer 
©iffenfcßaft tierfiel) t unb ber bann ben Slnfprudj ergebt fie rcfor» 
miren ju motten? ©ir empfehlen tfjra brtngenb ©ieftermegS 
§immelsfunbe, in meldjer bie (Elementarbegriffe mit gemoßnter 
Sftetfterfdfaft entmidclt finb. üJiit bem ©djreiben taffe er es oor* 
läufig bleiben. @8 ift nid)t gut bamit, nie! SSüdjer ju lefeit, mau 
muß fie and) üerfteßen. ©er ÜÄattn l)at früher Hftrottomte oor 
jungen SJfäbdjcn bocirt. (Er mirb einen frönen ©uft jufammem 
gebraut Ijaben. 

©er große ©octor läßt ber practifdjen Ülftronomie alle (Sßrc 
«überfahren; aber bie tffeoretifdje ift iffni ein ©räuet. ©laub’S 
gern, e« gehört SSerftanb unb ein menig ülbftractionSbermögen baju. 
§ier ßat fid) aber bie oon iljm oerbantmte ©ßeoric fiirdjtertid) ge= 
rädit. ©enn 3eber fief)t auf ben elften ©lief, baß hier Jiemton 
ber ipraltifer, ber große ©octor aber ein ©Jjeoretifer mar. ©ie er 
bie IDieribiaite Born 3)titte(punfte ber (Erbe aus meffen miß, mer 
märe nid)i auf bie« unerhörte ®uuftftüc£ neugierig?! 3a, §err 
©octor, e« ift crfdjrcd'lid) nie! 3ronie in ber ©iffenfdjaft. ©aö 
Ratten ©ie rnoßf nidjt geglaubt! 


3iun nod) einige meitere ©lütßen! 
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Sr weiß, baß bie ©oune pödjftenS lOOOOOO SRetten »on ber 
Erbe entfernt ift. (ffioper weiß er ’s?! ©titt! wer lotrb fo etwas 
fragen!) (sie ift eine fftamnte, bie in 24 ©tunben um bie Erbe 
läuft. (Sr fdjtießt bas unb er famt bodj fcptießen was unb 
woraus er will.) ffiir rechnen 1 üDJittton SKeiten 2l6ftanb, 
madjt einen Surcpnteffer »on 2 SDZittioneit, alfo eine SBapn »on 
3 V 7 x 2 SDiiüionen ÜDieiten, madjt auf bie ©ecunbe: 


3 Vt x 2000000 62857 14 2 / 7 

24 . 60 . 60 _ '86400 “ 


72, r UReiten. 


©ne artige ©efdjwinbigfeit! 

Sr Ijat’S nicpt berechnet; aber er meint wir Wären ja peutju» 
tage an große ©efdjwinbtgfeiten gewßljnt! 3Bie wiü bie träge Erbe 
mit etwa 4 30?eiten bie ©ecuitbe bagegen anffommen! 

3cp bin nun fo frei unb palt’ eS einftweilen mit SopevnifuS. 
Es ift and) nidjt artig, felbft ftiCt 5 U liegen unb anbere fo rafenb 
taufen 51 t taffen. 35ietlei<pt läßt fiep ein ÜJiobuS jwifepen SopetnifuS 
unb ©. finben, baß etwa ©onne unb Erbe atte 24 ©tuuben alter* 
nirenb taufen. SEBürbeit @ie ff re unb ber ftetjenben ober fiegenben 
Erbe bamit nidjt jufrieben fein? SBorauf ftefjt fie eigenttiep? 

Sine neue Offenbarung über baS Sidjt! Sttt bie ituftnnigen 
ItnbutationS* unb fonftige Speorieen werben mit einem ©eptage 
befeitigt burdj ben „üidjtftoff", aus wettern au cp bie „törjpertofen" (!) 
Kometen beftetjen. Oaper aud) SDtofeS im 1. Sap. ber ©enefiS 
(natürtid) weiß er gan$ genau, baß 9)?ofeS bieS gefdjrieben tjat, er 
fatj ipm wotjt babei über bie Sdjntter) bie fdjöpfferifdje Sntbedung, 
wetdje bem 19. Saprpunbeit beoorftanb atjnenb, nidjt „Sicpter" 
meinte, wie Sutper falfcp überfegf pat, foubern Ceudjter. Es muß 
bemnaep peißen; ©ott maepte 2 große Seucpter. Einen großen 
Seucpter, ber ben Sag regiere unb einen fteiuen Seudjter, ber bie 
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Macht regiere. (3ft er nid)t fubfim?) Er tjat fiel) nun nidjt 
barüber ait^gefaffen, ob bee fiebenarmige Seucfjter aus ber ©tiftSs 
I)ütte audj habet getoefen ift, and) nidjt tute ber Senktet teudjten 
fott, ba baS 8 idjt ant Sörper hafte ttnb ähnliche artige Dinge, itad) 
tuettl)en eine fträftiche Meugierbe fragen farm. Er geftet>t übrigens 
eljrtidfc), baj; er eigentlich uon alt biefen fcf)öneu Dingen nichts tuiffe. 
Der Wann tjat einmal feinen eigenen ©efdjmad Er hat bie ab* 
fonberttdje Siebfjaberei, baS erftären ju motten, tuaS er fetbft nicht 
meifj. So meint er auch bie Snfinitefimatrechnnng fei ©dpuinöet. 
©efannl ift ja, baß bie Priorität ihrer Entbecfung eine «Streitfrage 
jluifdien Metutoit unb Seibnih lnar, SOfan mirb luot)t nid)t umhin 
tonnen, jebetn ben Preis fetbftänbiger Srfinbung jujugeftefjen; ein 
fehr ftarter ©cluciS, bah bie ©adje nicht fo ganj oljne fein fann. 
£ente, bie nicht fo fubtim beitfen mie Dr. @. urttjeifen fo. 33iefteicf)t 
fagt er aber; PSaruitt fotlteu nid)t jmei große SRänner^anch einmal 
jugteidh eine Dummheit machen tonnen unb fid) bie ,ßeit mit gajfctt 
vertreiben? Oemifj! @tet)t nidjts im ©Öege. 23ir luiffeu aber 
fchon tuaS feine SOieitiung tuertl) ift. SBeun er meint, bie 3Jiat!je= 
matifer minbbentetten nur nntereinanber bon tiefer 2 Biffenfd)aft, 
feiner uerftetje ctmaS öation unb fie fdjämten fid) nur, eS 511 fagen, 
fo ift fo oiet ftar, baf? ber große Doctor junädjft fetbft nichts 
baöon oerfteljt. über urtheiten fann er bod). 23er witt’S it)m 
inet)ren?! P3aS tiefer gefdjeite ÜDiann nicht mei^, ift einmat nid)t 
ba; was er nidjt oerftefjt, ift Unfinn. 

33on ben Kometen loeiß er, baß fie „förperfoS" ftnb, bah fie 
feine in fid) gefd)foffene ©atjn haben unb atfo niemals einer roieber* 
gelehrt ift. ©ermuthlid), Uicit er mit biefer luftigen „lörpertofen" 
Sippe auf gutem Kliffe ftefjt. 2BaS fjinbert il)n bei feiner ©djtau» 
fjeit, mit mefd)er er ben Erbmittetpnnft ;um Ejperimentiren 6 ennht, 
jebem Kometen uuuerfcheitS einen knoten in ben ©cfgtianj jn 
machen? ©0 fennt er feine Pappenheimer. 
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(Einen unenblic^en Sftattm anjuiteljmen ift beb Sölöbfttmä Sroite! 
(sidjerlitfj Ijat er ba, wo bie ^Bett mit Srettern oernagelt ift, bie 
<£adje perföntidj unterfudjt. 

SEab finb §immelStiefeit? Unfinn! SEa@ ift Uneublidjleit ? 
gantafic! 

SBort |?umbolbt uiib @auß erjagt er eine wunbetbare £>i)toric. 
§umbolbt Ijat itjm 9?ed)t gegeben, Ijat aber gemeint, ber Aberglaube 
fei ju fetjr oerbreitet, als baß mau wagen bürfe, fiel) bagegen ju 
erljebcn. @r mürbe bagegen anffteljen, fobalb ein Aftrouom tton 
9iuf boraubginge, unb ©auß foil, als er ifjm bab gefagt, auSge* 
ntfeu Ijaben: SSBenn id) mir 20 gal) re jünger Ware! 3Sem, ber 
ben 1. JSSanb oon jpumbolbtb SobmoS gelefen, £äme baS nidjt 
fpanifcfj oor? Senn wir bic ©laubwürbigfeit beb ©octorS aud) 
nidjt bezweifeln wollen, fo ift bodj faum mögltd) aujmieljmett, baß 
£. bab im (Srnfte gemeint Ijat unb jwar gegenüber einem 3gno* 
rauten, ber uodj nidjt über bie (Elementarbegriffe fjinaud ift. ©er 
greife ©eleljrte wirb wol)l leinen uubern SBeg gefannt Ijaben, ben 
großen ©octor mit guter SÜfauier lob ju werben unb ber gemütlj« 
ließe ©auf? badjte, uietleidji, ed fei §opfen unb iüialj an bem ©octor 
nodj nidjt berloren, ba er, wenn man ifjm glauben barf, fiel) fo 
unenblidje SKülje gab, zumal er in ©öttiugen bei einer Sjplofion 
wunberbar erhalten blieb unb im ÖÖabifdjeit ober fonft irgeitbwo 
©elegenfjeit fjatte, alb ber ipoftwageu einen Abgang Ijiuunterlollerte, 
feinen ©laitbcn bitrdj ein überlegene® Cädjeln gegenüber brei gißten, 
bie in ©obeSaugft fdjrieen, ju beweifeu. ©ie ungläubigen gaben 
würben aber audj errettet, (gewiß um beb ©laubigen willen! 

©eilt ißorrebner ür. granij ift and) ein ^eiliger oon be« 
lannter Art. (Sr fiil)rt mädjtige ©treidje gegen bie (Sbomtter, 
(natiirlid) alle, bie nidjt mit iljm oon gleidjer garbe finb) gaimtiler 
unb ©ummtöpfe, bie fittlid) fo Ijeruniergerommen finb, baß fie bie 
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Manie 6 a« SBafjrfjeit nidjt meljr feljen. 5D?ag and) ein Doctor 
fein, ber foldj ein fcfjülerljaftes 33ud) mit einer SBorrebe in bie SBelt 
fdjidt! 9?un, mir finb gewofjnt, baß eö Seute gibt, bie 33 erffanb 
unb SSermmft beladjefn, meitn fie nur feine ©bomiter finb, b. f). 
ju beit AuSermäl)lten gehören. Habeant sibi. 35erad)tc nur 33er* 
minft unb ©iffenfdjaft! AuSertoäljlt finb fie gewiß — non ber 
fjofjen ©öftin, gegen mcldje bie ©öfter oergebcnS fämpfen. Unfer 
Doctor meint, wer fcfjefte, beffeu Sadje fei nidjt weit fjer. ©r ift 
ben ffieWetS für biefeS bebentenbe 3Bort in feinem ©}. - ercitium nidjt 
fdiulbig geblieben. 

®er Doctor fämpft, wie er fagt, für ©aljrljeit unb Auf* 
ftärung. Das tljuu alle eblc fOienfdjcn. Stur bie tfampfeSmeifc 
ift öerfdjiebcn. Sie ©inen sieljen eö bor, ben Unfinn burd) Unfinn 
m befämpfen; bie anbertt, weniger fatirifdj, geljcn grabe barauf lob. 
©ollte er 31 t ben elfteren gehören, fo bitte id; iljn Ijiermit Ijerjlidj 
um 33erjeil)ung, beim er f)at bann ein Söerf geliefert, weldjeS feines 
©leidjen fudjt unb wirb, je weiter cs oerbreitef wirb, um fo größere 
üDienfte leiften. Darum, lieber Doctor, in ©intrad)t oorwärtS: 
SMjrßeit, 33tlbutig, ©eiftesfreiljeit, ©rlöfung non allem bogmati* 
ftifcfieit Aberglauben, ba« foll nnfere, wie aller eljrlidjen SJfätmer 
Sofung fein! 

3iicf)tS für ungut, baß id) gijren fmmbfdjaftlidjeu 9 fatlj: „ber 
Aftronomie bleiben ©ie fjübfdj fern!" nidjt befolgt ßabe. 3dj ßatte 
leiber borljer feßon eine Sleinigfcit 00 m 33 aume ber ©rfenntniß ge* 
noffen. Aber nod) eins: ©0 ßaben ©ie benn eigeutlid) promooirt, 
§err Doctor? Abieu! 
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Den Manen Friedr. Schürmanns weiland Seminar- 
Oberlehrer in Moers! 

Wenn ich diese flüchtigen Zeilen Deinem Angedenken weihe, 
vielgeliebter, väterlicher Freund, so bin ich mir wol bewußt, daß sie kein 
Deines schönen Lebens und segensreichen Wirkens hinlänglich würdiges 
Denkmal sind. Dein edles Bild war mir in Verbindung mit den großen 
Meistern der beiden verschwesterten Wissenschaften für welche Deine 
Seele glühte, entweiht worden durch jene gewaltige Macht, mit welcher 
„die Götter selbst vergebens kämpfen" und die Du von jeher mit der 
ganzen Macht Deiner starken Seele gehaßt hast. Diese Entweihung 
forderte eine Sühne. Möge es mir gelungen sein, Dein gedehntes Hmm!, 
mit welchem Du diese Feindin des Menschengeschlechts begrüßtest, 
wenn sie sich unbewußt eingestohlen hatte, so wie auch Deinen heiligen 
Zorn, wenn sie sich hartnäckig mit der Arroganz verband, in diesem 
Flugblatte zur Darstellung zu bringen. Wohl war Dein Augenlicht 
erloschen, als wir zu Deinen Füßen saßen; aber Du hast uns doch jenes 
Flimmelslicht schauen lassen, welches in langen dunklen Jahren Deine 
Seele erhellte. 

Möge bald ein Würdigerer als ich den Vielen, die Dich lieben und 
Dir ewig danken, Deine teuren Züge zeichnen! 

Diejenigen Freunde und Schüler aber des teuren Verblichenen die 
mich für werth und fähig halten sollten, den unvergesslichen Lehrer, den 
edlen Menschen, den eindringenden Denker, den frommen Christen zu 
zeichnen, bitte ich, mich durch Ihre Beitrüge dazu in den Stand zu 
setzen! 
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Kurz er war ein Original 
Und aus Originalität 
Er andern Narren gleichen tät! 

Göthe. 

Ein gewisser Dr. Carl Schöpffer in Leipzig hat den gescheiten 
Einfall gehabt, Reformator der Astronomie zu werden. Wir haben 
dagegen nichts einzuwenden. Es kann uns höchst gleichgültig sein, ob 
die Erde oder die Sonne läuft; die Sache nehmen wir wie sie ist, wenn 
wir nur sonst nicht zurück- oder sogar herunterkommen. Arg 
heruntergekommen wären wir aber, wenn wir es gleichgültig hinnehmen, 
wenn Männer wie Newton, Leibnitz, Kant, Laplace, Herrschei, 
Humboldt, Gauß, Encke 2c. wie die Schulbuben behandelt werden. 

Daß der große Doktor dies getan, soll durch das Folgende illustriert 
werden. 

In seiner Broschüre: „Widersprüche in der Astronomie.” (Wer 
läugnet, daß es deren gäbe? „Die Welt ist voller Widerspruch" sagt 
Göthe, und sie besteht doch sogar mit einem Dr. Schöpffer) will er der 
Welt, die tief in Aberglauben, Dummheit und Atheismus gefangen liegt 
(natürlich muß nach dem abgedroschenen Mährchen einer gewissen 
Klasse von Orthodoxen, welche Schleiermacher „Larven" 


[Seite 6[ 


nennt, die copemicanische Hypothese den Atheismus begünstigen!) ein 
Licht aufstecken. An einem der von ihm produzierten Licht-Stümpfchen, 
auf welches er sich nicht wenig zu Gute thut, möge man erkennen, wie 
die Beleuchtung überhaupt ausgefallen ist, und den eminenten Scharfsinn 
des großes Doctors bewundern. Wir bemerken vorab, daß wir gar nicht 
die Absicht haben, ihn zu Verstände zu bringen, oder ihm seine Meinung 
zu nehmen, die ihn so sehr beglückt; sogar die Meinung, daß er 
unerschrocken für Wahrheit und Recht einstehe, wie er wiederholt 
versichert, wollen wir ihm unangefochten lassen; er mag das ja in 
redlichem Ernste glauben. Daß er es in der Unerschrockenheit des 
BehauPtenS wenigstens weit gebracht, auch dafür gibt er Belege. Daß er 
glaubt, er werde fanatisch gehasst und verfolgt, wozu er in der Tat zu 
unschuldig ist, darf uns nicht wundem, da er kühn mit allen Größen 
dieses und der vorigen Jahrhunderte in die Schranken tritt und die 
wahren Größen auch ihre kräftigen Hasser haben. Er beklagt sich, daß 
ihn keiner beachte und widerlege; er hält das auch für unmöglich und 
was das Widerlegen anbetrifft, so hat er vollständig Recht für sich und 
Leute seiner Art. 

Nehmen wir nun den wuchtigen Beweis vor, mit welchem er 
unwiderleglich dartut, daß Newton einer der schülerhaftesten 
Mathematiker war, der nicht einmal die Bohne von der Kreislehre 
verstand. 

Es handelt sich um den Beweis für die Rotation der Erde geschlossen 
auS der Abplattung an den Polen, die durch Messung zu konstatieren sei. 
Der geniale Newton schloß nämlich (das Plateau'sche Experiment 
beweist die Richtigkeit dieses Schlusses) daß, wenn die Erde rotiere, 
dieselbe, einen Uebergang aus einem weicheren Zustande in allmälige 
Erstarrung vorausgesetzt, an den Polen sich hätte abplatten müssen. Dies 
kann durch Gradmessungen auf dem Meridian konstatiert werden. 
Newton sagt demnach etwa: die 
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Richtigkeit meiner Voraussetzungen zugegeben, muß die Erdoberfläche 
nach dem Aequator zu mehr gekrümmt, je näher den Polen, desto flacher 
werden. Da nun der flachere Bogen einem größeren Kreise angehört, als 
der andere, so müssen auch die Grade eines Meridians nach den Polen zu 
länger werden. Diese Messungen sind angestellt worden und haben den 
genialen Schluß des großen Britten vollkommen bestätigt. Dr. S. ist nun 
so boshaft zu behaupten, man habe das Ergebnis finden wollen, die 
Ergebnisse stimmten nicht und was dergleichen wohlfeile Einwendungen 
mehr sind. Er scheint keinen Begriff von der Schwierigkeit und 
Mühseligkeit einer Gradmessung zu haben. Meridiane sind keine 
Ellenwaren; aber es ist doch stark, wissenschaftlichen Männern solchen 
Elumbug zuzutrauen und noch dazu einen so kostspieligen und 
mühsamen! 

A == Aequator 

I x 

E N == Nordpol P 

N’ 

Dr. S. aber will beweisen, daß es sich so verhält. — Gut! Auch der 
Beste kann irren. Respekt vor einem Beweise der seine Pflicht thut. Der 
schlaue Doctor sagt nämlich: Wäre die Newton'sche Voraussetzung 
richtig, so müßte grade das Umgekehrte wahr sein; die Grade müßten 
nach den Polen zu kürzer und nicht länger werden, da doch X N’ 
obgleich ein flacherer Bogen kürzer sei als der Bogen X N und der gute 
Newton habe vergessen, daß der Bogen X N’ einem anderen Kreise als 
dem mit dem Mittelpunkte E angehöre. 

Ich weiß nicht ob Carlchen Mießnick noch auf Unterquarta sitzt; ich 
glaube aber, daß er ebenso gut fähig gewesen wäre, diese 
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Entdeckung zu machen. Man weiß nicht, worüber man sich mehr 
Wundem soll, über die Ignoranz oder über die edle Dreistigkeit, womit 
man wagt, Männer der Wissenschaft zu dummen Jungen zu stempeln. 

Der große Mathematiker Newton und der „Schweif der Astronomen und 
Mathematiker nach ihm”, sie alle sollen sorglos über etwas 
hinweggehüpft sein, was einem Quartaner möglicherweise eine Ohrfeige 
eintragen kann? Wahrlich, wenn die astronomische Wissenschaft auf so 
schwachen Füßen stände, so wäre es an der Zeit alle Bibliotheken 
zusammen zu tragen und dem großen Doktor eine Streichholzbüchse in 
die Hand zu geben. Wäre es wohl möglich einen unverwüstlicheren 
Glauben an die eigene Unfehlbarkeit in Rom zu finden? Ein vernünftiger 
Mensch würde sich hier sagen: das ist doch eine wahre Lumperei und 
ehe ich die Dummheit bei Newton suche, suche ich sie bei mir und 
überlege es lieber zehn- und wieder zehnmal. Aber so geht's, wenn man 
gar zu hitzig ist auf den Lorbeer eines Reformators! 

Sehen wir jetzt, wie sich die Sache verhält. Wir setzen nur die 
elementarsten geographischen Begriffe voraus. 

Denkt man sich die Erdachse über den Nordpol hinaus verlängert, so 
trifft sie einen allgemein bekannten Hellen Stern, Polarstern genannt, 
weil er fast senkrecht über dem Nordpol steht. Dieser Stern steht dem 
Aequatorbewohner im Horizont, der supponierte Polbewohner hat ihn im 
Zenith. Denken wir uns, der Aequatorbewohner habe auch einen Stern im 
Zenith und wir ziehen dann in Gedanken von diesem Stern eine grade 
Linie am Himmelsgewölbe entlang bis zum Polarstem, so haben wir !4 
eines ganzen Kreises, einen Quadranten = 90°. Für den 
Aequatorbewohner ist also die Polhöhe == 0° für den Polbewohner = 
90°. Wandern wir nun im Geist mit dem Winkelmesser in der Hand dem 
Nordpol zu, so ist klar, je weiter wir nach Norden kommen, desto höher 
steigt der Polarstem. Ist er um 1 0 am Horizont gestiegen, so haben wir 
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auf Erden 1 0 eines Meridians durchwandert; überhaupt ist die Polhöhe 
immer gleich der geographischen Breite und man bestimmt also nach der 
Polhöhe, in welcher Gegend der Erde man sich befindet. Also wohl 
gemerkt! Die Breitenkreise werden nicht vom Mittelpunkt der Erde ans, 
wie der eigensinnige Dr. Schöpffer will, sondern nach der Polhöhe 
bestimmt und zwar aus guten Gründen! 

Der Quadrant vom Äquator zum Pol, der Erdquadrant, ist nun nicht 
mit dem Himmelsquadranten zu verwechseln. Der Erdquadrant, setzte 
Newton voraus, ist nicht ein regelmäßiger Viertelkreis, er wird, wie oben 
erwähnt, flacher, je mehr wir uns dem Pole nähern, (A X N') Stellen wir 
uns nun ans den Aequator, das Gesicht nach dem Polarstem gerichtet, so 
haben wir zunächst vor uns den gekrümmteren Teil des Erdquadranten. 
Wenn wir nun auf dem stärker gekrümmten Bogenstück nach Norden 
wandern, so müssen wir notwendig den Polarstem rascher am Horizonte 
steigen sehen, als auf dem flacheren Bogenstück, also je näher dem Pol, 
desto langsamer steigt der Polarstem, also desto weiter muß man 
wandern, um denselben um einen Grad steigen zu sehen: d. h. die Grade 
sind nach den Polen zu länger, als näher dem Aequator, wie auch die 
Messungen konstatiert haben. *) 

A K 


X B C Y 

Für den, welchem diese Darstellung noch nicht ganz klar sein sollte, 
folgende Betrachtung: C Y sei eine Ebene, ln dieser Ebene stehe ein 
Kirchturm, dessen Kreuz sich in K befindet. A B und A C 


*) Der Einsichtige wird leicht bemerken, daß, wie X N einem größeren, so 
A X einem kleineren Kreise als dem mit dem Mittelpunkt E angehört. Der 
Grund liegt in der Massenverschiebung. 
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seien zwei Wege, die von der Bergspitze A in die Ebene führen. Der Weg 
A B ist steiler als der Weg A C. A und K sollen in gleicher Höhe gedacht 
sein. Gehen wir den Weg A B hinunter und behalten K im Auge, so 
finden wir, daß K steigt in dem Maße wie wir in die Ebene gelangen. 
Dasselbe ist der Fall bei A C, aber es ist der Unterschied, daß K, wenn 
wir A B gehen, rascher steigt, als wenn wir A C gehen, weil der letztere 
Weg weniger steil, flacher und also länger ist. Dies als ein 
Anschauungsmittel! 

Der Blödsinn hat also die Ehre, sich auf Seiten unseres Doktors zu 
befinden. Was soll man von dem Hirn eines Menschen sagen, der nicht 
einmal die notwendigsten Elementarbegriffe einer Wissenschaft versteht 
und der dann den Anspruch erhebt sie reformieren zu wollen? Wir 
empfehlen ihm dringend Diesterwegs Himmelskunde, in welcher die 
Elementarbegriffe mit gewohnter Meisterschaft entwickelt sind. Mit dem 
Schreiben lasse er es vorläufig bleiben. Es ist nicht gut damit, viel 
Bücher zu lesen, man muß sie auch verstehen. Der Mann hat früher 
Astronomie vor jungen Mädchen doziert. Er wird einen schönen Wust 
zusammengebraut haben. 

Der große Doctor läßt der practischen Astronomie alle Ehre 
widerfahren; aber die theoretische ist ihm ein Gräuel. Glaub's gern, es 
gehört Verstand und ein wenig Abstraktionsvermögen dazu. Hier hat sich 
aber die von ihm verdammte Theorie fürchterlich gerächt. Denn Jeder 
fleht auf den ersten Blick, daß hier Newton der Praktiker, der große 
Doktor aber ein Theoretiker war. Wie er die Meridiane vom Mittelpunkte 
der Erde aus messen will, wer wäre nicht auf dies unerhörte Kunststück 
neugierig?! Ja, Herr Doktor, es ist erschrecklich viel Ironie in der 
Wissenschaft. Das hätten Sie wohl nicht geglaubt! 

Nun noch einige weitere Blüthen! 
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Er weiß, daß die Sonne höchstens 1000000 Meilen von der Erde 
entfernt ist. (Woher weiß er's?! Still! wer wird so etwas fragen!) Sie ist 
eine Flamme, die in 24 Stunden um die Erde läuft. (Er schließt das und er 
kann doch schließen was und woraus er will.) Wir rechnen 1 Million 
Meilen Abstand, macht einen Durchmesser von 2 Millionen, also eine 
Rahn von 3-1/7 x 2 Millionen Meilen, macht auf die Sekunde: 

3-1/7 x 2000000 6285714-2/7 

-==- == 72,7 Meilen. 

24.60.60 86400 

Eine artige Geschwindigkeit! 

Er hat's nicht berechnet; aber er meint wir wären ja heutzutage an 
große Geschwindigkeiten gewöhnt! Wie will die träge Erde mit etwa 4 
Meilen die Sekunde dagegen aufkommen! 

Ich bin nun so frei und halt' es einstweilen mit Kopemikus. Es ist 
auch nicht artig, selbst still zu liegen und andere so rasend laufen zu 
lassen. Vielleicht läßt sich ein Modus zwischen Kopemikus und S. 
finden, daß etwa Sonne und Erde alle 24 Stunden alternierend laufen. 
Würden Sie Freund der stehenden oder liegenden Erde damit nicht 
zufrieden sein? Woraus steht sie eigentlich? 

Eine neue Offenbarung über das Licht! All die unsinnigen 
Undulations- und sonstige Theorieen werden mit einem Schlage beseitigt 
durch den „Lichtstoff’, ans welchem auch die „körperlosen” (!) Kometen 
bestehen. Daher auch Moses im 1. Cap. der Genesis (natürlich weiß er 
ganz genau, daß Moses dies geschrieben hat, er sah ihm wohl dabei über 
die Schulter) die schöpferische Entdeckung, welche dem 19. Jahrhundert 
bevorstand ahnend, nicht „Lichter” meinte, wie Luther falsch übersetzt 
hat, sondern Leuchter. Es muß demnach heißen: Gott machte 2 große 
Leuchter. Einen großen Leuchter, der den Tag regiere und einen kleinen 
Leuchter, der die 
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Nacht regiere. (Ist er nicht sublim?) Er hat sich nun nicht darüber 
ausgelassen, ob der siebenarmige Leuchter aus der Stiftshütte auch dabei 
gewesen ist, auch nicht wie der Leuchter leuchten soll, da das Licht am 
Körper haste und ähnliche artige Dinge, nach welchen eine sträfliche 
Neugierde fragen kann. Er gesteht übrigens ehrlich, daß er eigentlich von 
all diesen schönen Dingen nichts wisse. Der Mann hat einmal seinen 
eigenen Geschmack. Er hat die absonderliche Liebhaberei, das erklären 
zu wollen, was er selbst nicht weiß. So meint er auch die 
Infinitesimalrechnung sei Schwindel. Bekannt ist ja, daß die Priorität 
ihrer Entdeckung eine Streitfrage zwischen Newton und Leibnitz war. 
Man wird wohl nicht umhin können, jedem den Preis selbständiger 
Erfindung zuzugestehen; ein sehr starker Beweis, daß die Sache nicht so 
ganz ohne sein kann. Leute, die nicht so sublim denken wie Dr. S. 
urteilen so. Vielleicht sagt er aber: Warum sollten nicht zwei große 
Männer,auch einmal zugleich eine Dummheit machen tonnen und sich 
die Zeit mit Laxen vertreiben? Gewiß! Steht nichts im Wege. Wir wissen 
aber schon was seine Meinung werth ist. Wenn er meint, die Mathe 
matiker windbentclten nur untereinander von dieser Wissenschaft, keiner 
verstehe etwas davon und sie schämten sich nur, es zu sagen, so ist so 
viel klar, daß der große Doctor zunächst selbst nichts davon versteht. 
Aber urteilen kann er doch. Wer will's ihm wehren?! Was dieser 
gescheite Mann nicht weiß, ist einmal nicht da; was er nicht versteht, ist 
Unsinn. 

Von den Kometen weiß er, daß sie „körperlos” sind, daß sie keine in 
sich geschlossene Bahn haben und also niemals einer wiedergekehrt ist. 
Vermutlich, weil er mit dieser luftigen „körperlosen” Sippe ans gutem 
Buße steht. Was hindert ihn bei seiner Schlauheit, mit welcher er den 
Erdmittelpunkt zum Experimentieren benutzt, jedem Kometen 
unversehens einen Knoten in den Schwanz zu machen? So kennt er seine 
Pappenheimer. 
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Einen unendlichen Raum anzunehmen ist des Blödsinns Krone! 
Sicherlich hat er da, wo die Welt mit Brettern vernagelt ist, die Sache 
persönlich untersucht. 

Was sind Himmelstiefen? Unsinn! Was ist Unendlichkeit? Fantasie! 

Von Humboldt und Gauß erzählt er eine wunderbare Historie. 
Humboldt hat ihm Recht gegeben, hat aber gemeint, der Aberglaube sei 
zu sehr verbreitet, als daß man wagen dürfe, sich dagegen zu erheben. Er 
würde dagegen aufstehen, sobald ein Astronom von Ruf vorausginge, 
und Gauß soll, als er ihm das gesagt, ausgerufen haben: Wenn ich nur 20 
Jahre jünger wäre! Wem, der den 1. Band von Humboldts Kosmos 
gelesen, käme das nicht spanisch vor? Wenn wir die Glaubwürdigkeit des 
Doctors auch nicht bezweifeln wollen, so ist doch kaum möglich 
anzunehmen, daß H. das im Ernste gemeint hat und zwar gegenüber 
einem Ignoranten, der noch nicht über die Elementarbegriffe hinaus ist. 
Der greise Gelehrte wird wohl keinen andern Weg gekannt haben, den 
großen Doctor mit guter Manier los zu werden und der gemütliche Gauß 
dachte vielleicht, es sei Hopfen und Malz an dem Doctor noch nicht 
verloren, da er, wenn man ihm glauben darf, sich so unendliche Mühe 
gab, zumal er in Göttingen bei einer Explosion wunderbar erhalten blieb 
und im Badischen oder sonst irgendwo Gelegenheit hatte, als der 
Postwagen einen Abhang hinunterkollerte, seinen Glauben durch ein 
überlegenes Lächeln gegenüber drei Juden, die in Todesangst schrieen, 
zu beweisen. Die ungläubigen Juden wurden aber auch errettet. Gewiß 
um des Gläubigen willen! 

Sein Vorredner Dr. Frantz ist auch ein Heiliger von bekannter Art. 

Er führt mächtige Streiche gegen die Edomiter, (natürlich alle, die nicht 
mit ihm voll gleicher Farbe sind) Fanatiker und Dummköpfe, die sittlich 
so heruntergekommen sind, daß sie die 
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bla nk e bare Wahrheit nicht mehr sehen. Mag auch ein Doktor sein, der 
solch ein schülerhaftes Buch mit einer Vorrede in die Welt schickt! Nun, 
wir sind gewohnt, daß es Leute gibt, die Verstand und Vernunft 
belächeln, wenn sie nur keine Edomiter sind, d. h. zu den Auserwählten 
gehören. Habeant sibi. Verachte nur Vernunft und Wissenschaft! 
Auserwählt sind sie gewiß — von der hohen Göttin, gegen welche die 
Götter vergebens kämpfen. Unser Doktor meint, wer schelte, dessen 
Sache sei nicht weit her. Er ist den Beweis für dieses bedeutende Wort in 
seinem Exercitium nicht schuldig geblieben. 

Der Doktor kämpft, wie er sagt, für Wahrheit und Aufklärung. Das 
tun alle edle Menschen. Nur die Kampfesweise ist verschieden. Die 
Einen ziehen es vor, den Unsinn durch Unsinn zu bekämpfen; die andern, 
weniger satirisch, gehen grade darauf los. Sollte er zu den ersteren 
gehören, so bitte ich ihn hiermit herzlich um Verzeihung, denn er hat 
dann ein Werk geliefert, welches seines Gleichen sucht und wird, je 
weiter es verbreitet wird, um so größere Dienste leisten. Darum, lieber 
Doktor, in Eintracht vorwärts: Wahrheit, Bildung, Geistesfreiheit, 
Erlösung von allem dogmatistischen Aberglauben, das soll unsere, wie 
aller ehrlichen Männer Losung sein! 

Nichts für ungut, daß ich Ihren freundschaftlichen Rath: „der 
Astronomie bleiben Sie hübsch fern!” nicht befolgt habe. Ich hatte leider 
vorher schon eine Kleinigkeit vom Baume der Erkenntnis genossen. Aber 
noch eins: Wo haben Sie denn eigentlich promoviert, Herr Doktor? 

Adieu! 


